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P ro f Dr med. et phil. A. W  i 11 c r, H am burg

Fischerei und landwirtschaftliche 
Abwasserverwertung

D ie F isc h e re i ist an den A b w ässern  in doppelter H in s ic h t in te re ss ie rt:
E in m a l sieh t sie in der E in le itu n g  von A b w ässern  e in e  S ch ä d ig u n g  der 

F isch e , der F isc h n ä h rtie rw e lt und der fisch ere ilich  w ertv o llen  P flan zen bestän d e 
und ist d ah er 'bestrebt, in d ieser H in s ich t schäd lich e A b w ässer en tw ed er den 
fischereilich  g en u tzten  V o rflu tern  ü berhau pt fern zu h alten  od er, fa lls  dies n ich t 
m öglich  ist, ihre E in le itu n g  in einem  Z u stand , a lso  au sreichend  g e re in ig t, zu 
erzielen , der e in e  F ischereisch äd igu n g- au ssch ließ t.

Zum  and eren  aber m öch te sie auch die u n g en u tzt m it den A b w ässern  a b 
fließenden N ä h rsto ffe  zur P ro d u k tio n se rh ö h u n g  in den fisch ere ilich  g enu tzten  
W rf lu te rn  ausnützen.

W ir  können dafier n ich t ohne w eiteres die F isch e re i als einen au s
gesp rochenen  G eg n er der A b w asserein leitu n g  in  einen V o rflu te r  ansehen. 
J a ,  w ir m üssen  zugeben, daß es im  E in z e l fa ll rech t sch w ierig  sein  k ann  zu 
entscheid en , ob w ir uns fü r oder gegen  eine A b w assere in le itu n g  au ssprechen  
sollen . E s  muß auch besond ers betont w erden, daß der fisch ere ilich e G esich ts
punkt m it den W ü n sch en  der W asse rh y g ie n e  n ich t g le ich lau fen d  zu sein  
brau cht.

W en n  w ir d as eben G esag te  kurz definieren w ollen, so können  w ir sagen , 
die F isch e re i w ünscht so viel A b w asser zu ü bernehm en, daß die zu g efü h rten  
N ä h rsto ff m engen  das erre ich b are  M ax im u m  der fisch ere ilich en  P ro d u k tio n  des 
V o rflu ters  n ich t ü bersch reiten . D a  die G renze zw ischen  der p ro d u k tio n s
förd ern d en  und der bereits p rod u ktionshem m end en  M en g e w egen des S ch w a n 
kens der n a tü rlich en  h y d ro g rap h isch en  V e rh ä ltn isse  im V o rflu te r  und dem  so 
sehr verschied enen C h a ra k ter der einzelnen V o rflu te r  n iem als e x a k t fü r  einen 
län g eren  Z e itrau m  und allgem ein  festg e leg t w erden kann , so b ed arf es in 
jed em  .E in z e lfa ll einer eingehend en ind ivid u ellen  B eu rte ilu n g , um zu einer 
b rau ch b aren  E n tsch e id u n g  zu kom m en.

D ie  F isc h e re i h a t g eg en ü b er der lan d w irtsch aftlich en  A b w asserv erw ertu n g  
daher den W u n sch ; daß diese den A b w ässern  das Zuviel der N ä h rsto ffe  e n t
n im m t, dem  en d g ü ltig  in  den V o rflu te r  gelangend en  A b w asser aber so viel 
an N äh rsto ffen  beläßt, als sich  noch p ro d u k tio n sfö rd ern d  im fisch ereilich en  
S in n e au sw irken  kann : D o r t also, wo d am it zu rechnen  ist, daß im  A nsch lu ß  
an eine la n d w irtsch a ftlich e  A b w asse rv erw e rtu n g  die gen u tzten  A b w ässer 
schließlich  noch  in ein F isch g e w ä sse r  g elan g en , so llten  sich  der lan d w irt
sch a ftlich e  und der fisch ere ilich e S a ch v erstä n d ig e  re ch tz e itig  ein igen .
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D ie  lan d w irtsch a ftlich e  A bw asserverw ertu ng- kann  d arü ber h inaus aber 
auch noch in so fern  als eine w ü n sch en sw erte V o rs tu fe  fü r  den end gü ltigen  
V o rflu te r  angesehen  w erd en, als sie das A b w asser so v o rb ere ite t, daß ihm  alle 
E ig e n sc h a fte n  genom m en w erd en, die als schäd igend  im  F isch g e w ä sse r  sich 
erw eisen  können. D azu  g eh ö rt v or allem  die E ig e n s c h a ft  einer zu starken  
F ä u ln is fä h ig k e it, die bek an n tlich  zu F isch s terb en  fü h ren  kann.

D er G ehalt an fä u ln is fä h ig e n  S to ffe n  und seine H e rab se tzu n g  ist es auch 
au ssch ließ lich , w as die F isch e re i an dfer la n d w irtsch a ftlich en  A b w asse rv erw e r
tu n g  stren g  gen om m en  in teressiert. Z w ar w erd en  fisch ere ilich  die V o rflu te r  
auch durch zah lreich e a n o rg an isch e  und o rg an isch e  G if te  g esch äd ig t, die 
durch A b w ässer in sie h in e in g elan g en , aber d era rtig e  A b w ässer m uß ja  auch 
die la n d w irtsch a ftlich e  A b w asserv erw ertu n g  von v o rn h ere in  au sschließen . 
A b w ässer m it d irek ter G iftw irk u n g  sind g leich erm aß en  au f der la n d w irtsch a ft
lich zu nutzenden F lä c h e  w ie auch im  F isch g e w ä sse r  schäd igend . D ag e g e n  
spielt d er S a u er Stoff en tzu g  d u rch  die fä u ln is fä h ig e n  S to ffe  in der F isch e re i 
ein e g ro ß e , in  der L a n d w irts ch a ft p rak tisch  aber w ohl kau m  eine 'R o lle . F s  
ergeben  sich  a lso  fü r  d ie B ez ieh u n g e n  zw ischen F isc h e re i und lan d w irtsch a ft
lich e r A b w asse rv erw e rtu n g  fo lg en d e F ra g e n

1. W a n n  m uß die F isch e re i W e r t  d arau f legen , die A b w ässer ohne lan d 
w irtsch a ftlich e  A b w asse rv erw e rtu n g  d irekt od er nach  ein er m ech an isch en  
V o rk lä ru n g  zu erh a lte n ?

2. W a n n  m uß die F isc h e re i a u f die V o rsch a ltu n g  lan d w irtsch aftlich  g e 
n ü tzter A b w asse rv erw e rtu n g  W e r t  legen  ?

3. W a n n  m uß die F is c h e re i auch die E in le itu n g  la n d w irtsch a ftlich  g e 
n u tzter A b w ässe r ab leh n en ?

4. W elch e s  S y ste m  der lan d w irtsch aftlich en  A b w asserv erw ertu n g  is t in 
jed em  E in z e lfa ll das fü r  die F isc h e re i w ü n sch en sw erte?

Zu d er F ra g e , w ann w ünschen  w ir die E in le itu n g  von A b w ässern  in die 
fisch ere ilich  g en ü tzten  G ew ässer o h n e v o rh ergehen d e V erw e rtu n g , is t zu 
sagen , daß w ir sie w ünschen

a )  w enn die V erd ü n n u n g  der m ech an isch  v o rg ek lä rten  A b w ässer im V o r 
flu ter so g ro ß  ist, daß d ie F ä u ln is  und die an d erw eitig e  Z ersetzu n g  im  G e
w ässer ohne schäd igen d e W ir k u n g  fü r  die F isc h e re i v e r lä u ft und au s ihr sich 
nur eine d üngend e W ir k u n g  e rg ib t;

b ) w enn die G e fa h r  b esteh t, daß die fü r  die F isc h e re i w ertv o llen  N äh rsto ffe  
bei d er lan d w irtsch aftlich en  N u tzu n g  fü r  den V o rflu te r  vollkom m en verloren  
gehen. D ies  w ird  in erste r  L in ie  fü r  die P h o sp h ate  zu bed enken sein.

N ach  u nserer b ish erig en  K e n n tn is  von der p ro d u k tio n sfö rd ern d en  W ir 
k u n g  zu sätz lich er N ä h rs to ffe  im  F isch w a sse r  m üssen w ir sag en , daß d iese in 
a lle rers ter  L in ie  fü r  die P h o s p h a t e  zu b eobach ten  ist. D ie  in unseren  
n atü rlich en  O b erfläch en  vo rh an d en en  K a l i  m eng en  re ich en  in allen  F ä lle n  
aus, ein e E rh ö h u n g  derselben  w irk t sich  fü r  d ie fisch ere ilieh e P ro d u k tio n  
selten  aus. D ie  Z u fu h r von S t i c k s t o f f  w ird  in fo lg e  des ü b erragen d en  
E in flu sses d er D e n itr ifik a n te n  im  G ew ässer und ih re r  sehr schnellen  W irk u n g  
im  allgem ein en  seh r schnell verp u fft, w enn sie n ich t in  e in er F o rm  er fo lg t, 
die die D en itrifik a tio n  h em m t od er fü r  län g ere  od er k ü rzere  Z e it au fh eb t, w as 
b ekan n tlich  durch Z u fu h r in F o rm  des K a lk s tic k s to ffe s  m ö glich  ist. D ies  spielt
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jed o ch  nur in der T e ich d ü n g u n g , n ich t aber in der A b w asserv erw ertu n g  
eine R o lle .

D er W e r t  des A b w assers fü r  die la n d w irtsch a ftlich e  A u sn u tzu n g  ist be
k an n tlich  ein d re ifa ch e r : D e r D ü n g erw ert, der A n feu ch tu n g sw e rt und der 
H u m u sw ert. F ü r  den V o rflu te r  lieg t er e in z ig  und allein  im  D  ü n g  e r w e r t 
und d ieser b eru h t vorw iegen d  a u f dem  P h o sp h atg eh a lt. W ir  w erden also  d ort 
die V o rsch a ltu n g  einer lan d w irtsch aftlich en  V e rw e rtu n g  ablehnen., wo der 
D ü n g erw ert des ’ A b w assers fü r den V o rflu te r  h erab g e setz t w ird, oh n e daß 
eine en tsp rech en d e E n tla s tu n g  fü r die zu erw arten d e S a u e rs to ffz e h ru n g  im 
G ew ässer e in tr itt od er n ich t notwendig* ist. D iese  H erab se tzu n g  des D ü n g e r
w ertes is t aber überall d ort zu erw arten , wo der fü r die A ltw asserv erw ertu n g  
v o rg eseh en e B o d en  ein besond eres F esth a lte v erm ö g en  fü r  die P h o sp h ate  b e
sitz t. In fo lg ed essen  w ird m an von fisch ere ilich er S e ite  au f die la n d w irtsch a ft
lich e A b w asserv erw ertu n g  d o r t keinen  W e r t  legen , wo der B o d en  in  starkem  
M aß e die M ö g lich k e it b ietet, daß die P h osp h orsäu re , die im  A b w asser in 
irgen d ein er F o rm  steck t od er fre i w ird , durch B ild u n g  von E lsen p h o sp h at 
od er A lu m iniu m p hosp hat in  eine schw er lö slich e F o rm  ü b erg efü h rt w ird . D ie  
eisen re ich en  B ö d en  sind bei der A lbw asserverw ertu ng  auch noch in an d erer 
H in s ic h t fü r den V o rflu te r  g e fä h rlich .

E s  h a t sich vor allem  bei den B eriese lu n g sfläch en  bei M o d itten , au f die das 
Z e llsto ffab w asser der K ö n ig sb e rg e r  Z e lls to ffa b rik en  in M isch u n g  m it den 
städ tisch en  A b w ässern  v erriese lt w urde, gezeig t, daß in die V o rflu te r  d ieser 
R iese lfläch en  g roße M en g en  von Sch w efe le isen  und S ch w e fe lw a sse rsto ff g e 
lan g ten , die zu erh eb lich em  F isch s te rb e n  g e fü h rt haben und eine vö llig e  V e r 
arm u n g  an F isch n ä h rtie re n  m it sich  brach ten . W ir  m öchten  d aher au sd rü ck 
lich vor e in er lan d w irtsch aftlich en  A b w asserv erw ertu n g  d ort w arnen , wo in 
den v orliegen d en  B ö d en  g rö ß ere  M en g en  e isen h altig er V erb in d u n g en  noch 
vorhand en sind oder nach P o d so lis ie ru n g  d erselben etw a ein e O rts te in sch ich t 
von dem  absickern d en  W a s s e r  e rre ich t w ird , so fe rn  das schließlich  zum  A b 
fluß kom m end e W a sse r  dann in ein fisch ere ilich  w ertv o lles G ew ässer g e lan g t. 
W e n n  der V o rflu te r  die A b w ässer n ich t ohne fischereilichen  Sch ad en  a u f
nehm en kann , so llte  m an eine an d ere  M eth od e der A bw asserrein ig u n g ' zur A n 
w end u ng bringen .

Ich  bin m ir bew ußt, daß m it d ieser W a rn u n g , die ich h ier au sspreche, g e 
rad e d ort au f die G efah ren  fü r  d ie F isc h e re i h ingew iesen  w ird , wo die B e 
riese lu n g  von Sand böd en  einen  besond ers großen  W e r t  zu haben schein t, denn 
g erad e diese besitzen  ja  im U n terg ru n d  häufig  recht erheb liche E is e n 
bild ungen .

D ie  F isch e re i w ird au ch  die lan d w irtsch aftlich e  A b w asserv erw ertu n g  d ort 
ablehnen m üssen, wo sie d azu  fü h rt, daß w ährend  der F ro stp e rio d en  das sonst 
v erw erte te  A b w asser ohne w eitere V o rb eh an d lu n g  in die F iso h g e w ä sse r*g e - 
lan g t, w eil die L a n d w irts ch a ft dann m it dem A b w asser n ich ts  an zu fan g en  
w eiß. G erad e u nter E is  w ird  im  V o rflu te r  die W irk u n g  fä u ln is fä h ig e r  S to ffe  
besond ers k a tastrop h al w erden, w eil dann ja  die zum T e il au sgleich en d  w ir
kende B e rü h ru n g  m it der A tm o sp h äre  fehlt. H inzu  kom m t, daß w ährend des 
W in te rs  die G efa h r der A bw asserp ilzen tw ick lu n g ' g ro ß  ist. E s  w ird fü r  die 
F isch e re i in d erartig en  F ä lle n  sch w ierig  sein , nun noch eine zu sätzliche A b 
w asserre in ig u n g  neben der la n d w irtsch a ftlich en  V erw ertu n g ' zu v erlan gen .

(Schluß folgt)
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